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Warum schreiben Sie? Sie sind doch sonst ein anständiger
Mensch.

«Sie schreiben auch über alles.» Sie reden ja auch über
allerhand.

Ein Satiriker, dessen Kopf nicht auf dem Spiel steht, hat
kein Alibi.

Schreiben. Das Konzept meint Indien. Das Werk findet
Amerika.

Schreiben ein kolumbisches Abenteuer. Man weiß nie,
ob man ankommt.

Aphoristiker sind Zeilenschinder.

Schriftsteller sind pünktlich. Nach jedem Satz.

Der Schriftsteller geht nicht zur Arbeit. Er ist schon dort.

Schreiben. Mein Unbehagen wird temporär anästhesiert.

Aphorismen regen den Verfasser zum Denken an.

Der Schöpferische schafft. Der Fleißige zeichnet als

Herausgeber.

Neuerscheinung. Die Kontroversen der Kritiker waren das

saisonale Ereignis.

Der Aphorismus ein ausgemachter Satz.

Der Satiriker leidet an der Differenz zwischen dem, was
vorliegt und dem, was man verkündet.

Er traf das Mittelmaß des Geschmacks. Bestseller.

Der Lyriker X stilisierte die Impotenz zur Legende. Jetzt
lebt er davon.

Die Gedichte des Lyrikers X sind auf einen ganz
bestimmten Ton geEicht.

Denken, um sich zu erkunden. Schreiben, um sich zu
beurkunden.

Nach endloser Erfolglosigkeit behauptete er schließlich,
den Erfolg gar nicht zu wollen. Es tönte ein wenig hohl.

Schriftsteller sind sozial engagiert. Aber die AHV ist das

Werk von Politikern.
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